
25 Jahre große Kreisstadt Neckarsulm
Neckarsulms wechselvolle Geschichte ist geprägt von manch€ffi,
für die Entwicklung Stadt bedeutsamen Dafum. Ein herausra-
gendes Datum der jüngeren Stadtgeschichte ist der 01.01..1973. Mit
diesem Tag wurde Neckarsulm Große Kreisstadt. 1971, und 1972
schlossen Dahenfeld und Obereisesheim mit Neckarsulm den
Bund der kommunalen Ehe und schufen damit die geforderte
Voraussetzung von 20.000 Einwohnern.
In der noch jungen Geschichte als Große Kreisstadt hat sich die
Stadt mächtig entwickelt. Sie zählt heute über 26.000 Einwohner
und kann von der fnfrasürrkhrr bis hin zum Stadtbild, von der In-
dustrieansiedlung bis zttr Stadterweiterung und solarem Vorzei-
ge- Standort, auf beispielhafte Leishrngen venveiserr.

1979
Die Ballei wird eingeweiht. Der
Erweiterungsbau des Albert-
Schweitzer-Gymnasiums wird sei-
ner Bestimmung übergeben.

1980
Die Stadt zählt erstmals wieder
über 22.AA0 Einwohner. Neckar-
sulm wird fiir die Verdienste um
die Völkerverständigung mit der
Ehrenfahne des Europarates aus-
gezeichnet.

r 98r
Das Dahenfelder Rathaus wird re-
noviert. Das ehemalige NSU-Ka-
sino wird zu einem Kulturzen-
trum mit Bücherei, Jugendhaus
und VHS-Außenstelle umgebaut.

1982
Einweihung der Wilhelm-Maier-
Schule in Obereisesheim als
Nachbarschaftshauptschule. Der
1. Erweiterungsbau der Herillann-
Greiner-Realschule wird fertigge-
stellt. In der Hafenstraße wird der
neu erbaute Bauhof bezogen.
Nach Um- und Ausbau wird das
Ernst-Freyer-Bad eröffnet. Audi
weiht neue Karosseriefabrik ein.
Die Pestalozzi-Sonderschule wird
ihrer Bestimmung übergeben.

1983
lOjähriges Jubiläum als Große
Kreisstadt. Landrat Widmeier
und Regierungspräsident Bulling
bezeichnen die Stadt als ,,bestes
Pferd im Stall". Beginn der Stadt-
kernsanierung. Das neue Feuer-
wehrmagazin wird bezogen. Die
Marktplatz:liefgarage wird fertig
gestellt.

1984
Richtfest fiir Neckarsulmer Rat-
hausenveiterung. Erweiterung des
Zwehadmuseums um 300 qm.
Die Kreissparkasse bezieht ihre
neuen Räume in der sanierten
Kelter am Marktplatz.

r985
Das neue Rathaus wird mit einem
großen Fest eingeweiht. Der 2.
Erweiterungsbau der Hermann-
Greiner-Realschule wird bezogen.

r986
Einweihung des Wohn- und Ge-
schäftszentrums zwischen der
Neckar-, Markt-, Schindler- und
Urbanstraße. Die Tiaditionsmar-
ke ,,NSU" bekomrnt ein eigenes

,,Museum" im Museum.

1987
Die Hüttberghalle in Dahenfeld
wird eingeweiht. Das neu umge-
baute Pichterich-Stadion wird
dem Sport übergeben. Der Ge-
meinderat beschließt den Bau ei-
nes Freizeit- Spaßbades.

I 988
Die Partnerschaft zwischen Neck-
arsulm und Grenchen wird besie-
gelt. Die Neckarsulmer Nordtan-
gente wird dem Verkehr überge-
ben. Mit dem Bau des Freizeitba-
des ,,Aquatoll" wird begonnen.
Der Grundstein fiir das Projekt
,An der Mauer" mit Tiefgaragen-
plätzen, Hotel und Bank wird ge-
legt. Der Oberkochener Stadtbau-
meister Dr. Jürgen Zieger wird als
Neckarsulmer Baubürgermeister
gewählt. Die Marktstraße wird
umgebaut.

r 989
Stadtrat Karl Volk wird das Eh-
renbürgerrecht verliehen. Die 3-
Feld-Pichterich-Sporthalle wird
eingeweiht. Die Sanierung im
Löwengassen-Quartier wird mit
dem Bau von 15 Eigentumswoh-
nungen und einer Tiefgarage wei-
tergeführt. Das Audi-Ledigen-
heim wird erworben und als Haus
der Vereine genutzt. Einweihung
der Tiefgarage Klostergraben.

1990
Das 40-Mio DM Freizeit-Spaßbad
,,Aquatoll" wird eröffnet. Ein
Markungsaustausch von 5l Hek-
tar mit der Gemeinde Oedheim
schafft die Voraussetzung fiir die
Enreiterung der Stadt im Stadtteil
Amorbach mit geplantem Wohn-
raum frir 4000 Bürger.'Die BAL-
LEI wird erweitert. Astron-Hotel
und Volksbank sowie Tiefgarage
werden eingeweiht. Der Gemein-
derat genehmigt die Planung
,,Nördlich der BALLEI" mit Al-

tenwohnungen, Musikschule und
Sozialstation. Der Generalver-
kehrsplan wird um die Westtan-
gente erweitert. Der Bau einer 3-
Feld-Sporthalle in Obereisesheim
wird beschlossen. Neckarsulm
und Zschopau gründen eine Städ-
tepartnerschaft.

1991
Das ,,Deutsche Zweirad- und
NSU-Museum" stellt sich nach
Umbau und Verbindung der bei-
den Gebäude als ein,,neues" Mu-
seum dar.Spatenstich flir die
Amorbach-Erweiterung. Der Ge-
neralverkehrsplan mit Süd- und
Westtangente und geplanter neu-
er Bahnbrücke wird vorgestellt.
Neckarsulm bekommt eine eigene
Volkshochschule. Einweihung der
neu gestalteten Marktstraße.

1992
Als erstes Gebäude wird in der
Bebauung ,,Nördlich der BAL-
LEI" die Sozialstation ihrer Be-
stimmung übergeben. Die erste
Wohnanlage in der Amorbacher-
weiterung entsteht. Nach fast
25jähriger Tätigkeit als Bürger-
meister und Oberbürgermeister
der Stadt Neckarsulm wechselt
Dr. Erhard Klotz als Ministerialdi-
rektor und Stellvertreter des Mi-
nisters in das Innenministerium
des Landes Baden-Württemberg.
Seine großen Verdienste um die
Stadt würdigt der Gemeinderat
mit der Verleihung der Ehrenbür-
gerrechte. Der bisherige Haupt-
amtsleiter Volker Blust wird im
ersten Wahlgang zvm Oberbür-
germeister der Stadt Neckarsulm
gewählt.

r993
Die Wirtschaftskrise betrifft auch
.die beiden größten Betriebe der
Stadt: Audi und Kolbenschmidt.
Arbeitsplätze werden abgebaut.
Die Krise wirkt sich auch auf die
städtische Haushaltslage aus. Im
neuen Gewerbegebiet Süd wird
der Bürokomplex ,,Heilbronner
Tor" eingeweiht. Endgültiger Ab-
zug der US-Army aus der Artille-
rie-Kaserne. Umbau zweier
Mannschaftsgebäude zu Sozial-
wohnungen. Neckarsulm besie-
gelt die Partnerschaft mit der un-
garischen Stadt Budakeszi.

1994
Beginn der Erschließungsmaß-
nahmen frir das Gewerbegebiet

1973
Neckarsulm wird Große Kreis-
stadt. Der erste Bauabschnitt der
Hochwassersicherung wird abge-
schlossen. Die Planungen fiir die
Südstadt werden in Angriff ge-
nommen.

1974
Audi plant die Verlegung der Pro-
duktion. Thusende Arbeitsplätze
sind in Gefahr. Der Gemeinderat
erteilt ,,Grünes Licht" flir den
Sulmtalpark.

1975
Der Audi-Standort Neckarsulm
bleibt erhalten. OB Dr. Erhard
Klotz war an den Verhandlungen
maßgeblich beteiligt. Das Jahr-
hundertbauwerk,,Sulmdole" wird
fertiggestellt, die 36 Hektar Reb-
flurbereinigung des Scheuerbergs
abgeschlossen. Eine neue ,,Neck-
arsulmer Mitte" mit Gemein-
schaftszentrum wird geplant.

1976
Neckarsulm schließt ,fiefbau-
Jahrzehnt" ab. Der im Herzen der
Stadt neu entstandene Kreu-
zungspunkt erhält den Namen
,,Deutschordensplatz". Das Frei-
zeitgelände,,Schweinshag" wird
der Offentlichkeit übergeben.

1977
Neckarsulm enrartet erstmals die
Rekordsumme von 20 Mio DM
als Gewerbesteuereinnahmen.
Der Gemeinderat beschließt den
Bau des Gemeinschaftszentrums
BALLEI.

1978
Grundsteinlegung fiir den Bau
des Gemeinschaftszentrums. Das
ehemalige Geftingnis wird zum
neuen Polizeirevier umgebaut.
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Stiftsbergstraße. In der Fernheiz-
zentrale der Stadtwerke und in
Amorbach nehmen umwelt-
freundlich arbeitende Blockh eiz-
kraftwerke ihren Betrieb auf. Ein-
weihung des Neubaus der Städti-
schen Musikschule und der Seni-
orenwohnanlage in der Neuen-
slädter Straße.

1995
Der Gemeinderat faßt den Be-
schluß ftir die Planung eines neu-
en Gewerbegebietes im Gewanq
Gottesäcker (Tiendpark) und ftr
den Ankauf der entsprechenden
Grundstücke. Die Gesellschaft fiir
den Gewerbe- und Industriepark
Bad Friedrichshall (GIF) wird ge-
gründet. Die Stadt tritt als Gesell-
schafter bei. Der von Audi gebau-

te Bahnanschluß Neckarsulm/
BadFriedrichshall (Nordgleis) und
die neue Lackiererei werden ein-
geweiht.
Beginn des vierspurigen Ausbaus
der K 2000. Verbreiterung der
Wehrbücke. Einweihung der 3-
Feld Eberwinturnhalle in Ober-
eisesheim. Mit dem Bau eines
Langzeitwärmespeichers für Sola-
ranergie im neuen Stadtteil
Amorbach II betritt die Stadt
bundesweit Neuland. Die Stadt
gedenkt der Zerstörung vor 50
Jahren. Der Stadtteil Amorbach
feiert seine 40jähriges Bestehen.

1996
Feier des 25jährigen Jubiläums
der Eingemeindung Dahenfelds.
Die sanierte und teilweise neu ge-

baute Wehrbrücke als Verkehrs-
verbindung zum Stadtteil Oberei-
sesheim wird eingeweiht. Einge-
weiht wird die neue Abfahrt von
der B 27 auf die Heilbronner
Straße sowie der neue Kindergar-
ten in der Amorbacher Grenchen-
straße und der neue Weinlehrpfad
auf dem Scheuerberg. Der Ge-
werbe- und Industriepark Bad
Friedrichshall (GIF)wird einge-
weiht.

1997
Die Wirtschaftslage der örtlichen
Betriebe ist gut. Rund 21.500 Ar-
beitnehmer sind in Neckarsulm
beschäftigt. Bei 55 Mio DM Ge-
werbesteuereinnahmen ist die fi-
nanzielle Lage der Stadt gut.
Feier des Eingemeindejubiläums

von Obereisesheim. Bürgermei-
ster Dr. JürgenZieger wird im er-
sten Wahlgang zum Oberbürger-
meister von Esslingen gewählt.
Erster Spatenstich im Gewerbege-
biet Tiendpark. Der solare Lang-
zeit-Erdwärmespeicher in der
Grenchenstraße wird eingeweiht.
Eingeweiht wird auch die neue
Turnhalle der Hermann-Greiner-
Realschule sowie deren Enueite-
rungsbau und die neue Grund-
schule mit 3-Feld-Turnhalle in
Amorbach. Das dortige Laden-
zentrum in der Lauterbacher
Straße wird ebenfalls eingeweiht.
Beginn der Baumaßnahmen fiir
die Südtangente. Im Gewerbege-
biet Süd werden das Großkino
Europlex und das Ramada-Hotel
eingeweiht. Bernd Friedel

* Warum sie eingefthrt werden?
Mit dieser Information möchten
wir Ihnen erläutern, daß die
Stadtwerke Neckarsulm eine
neue Thrißtruktur zum 1.1.1998
einfi,ihren werden, um in Neckar-
sulm gerechtere, volkswirtschaft-
lich und ökologisch sinnvollere
Gaspreise zu erhalten.
Durch das neue energiesparfor-
dernde Preissystem werden Ver-
braucher, die Energie sinnvoll
verbrauchen, belohnt. Die neuen
Tarife der Stadtwerke Neckar-
sulm begünstigen energiesparen-
de und damit umweltschonende
Heizanlagen (ie kleiner die Hei-
zung, desto niedriger der Grund-
preis). Uberdimensionierte oder
veraltete,,Energiefresse{'-Heiz-
anlagen kommen dabei schlech-
ter weg. Mit dem neuen Thrifsy-
stem fordern wir den sinnvollen
Umgang mit unseren wertvollen
Energiereserven und leisten
gleichzeitig einen Beitrag, die zu-
nehmenden Immisionen und de-
ren schädliche Folgen (Ozonloch,.
Treibhauseffekt usw.) einzu-
schränken.

Wos öndert sich?

Mit der Einfiihrung eines lei-
stungsabhängigen Grundpreises,
der sich im Gegensatz zu bisher
an der Größe der Heizungsanlage
orientiert, wollen wir nicht die
Thrife erhöhen, sondern sie so
umstrukturieren, daß sie ,,gerech-
ter" werden. Die neue Tärißtruk-
tur bedeutet fiir etwa 2.680 unse-

rer 3.600 Kundinnen und Kunden
leichte bis erhebliche Einsparun-
gen bei ihren Gasbezugskosten.
Der bisherige Grundpreis im Tä-
rif ZY (Zentralheizung- und Voll-
versorgungstarif) beträgt 32,00
DM/Monat. Bei Gebäuden mit
mehr als einer Wohnung wird ein
Zuschlag von 5,50 DM je Woh-
nung und Monat berechnet.
Der neue Grundpreis (: Tärif G
2) beträgt bei einer Nennwärme-
leistung der Heizungsanlage bis
15 kW 27,00 DM/Monat und für
jedes weitere kW Nennwärmelei-
stung 1,00 DM/Monat.
Dies bedeutet, daß sich fiir Ge-
bäude mit nicht mehr als einer
Wohnung der Grundpreis um
60,00 DM/Jahr netto verringert,
wenn die Nennwärmeleistung 15

kW und weniger beträgt. Bei ei-
ner Leistung zwischen 16 und 20
kW wird der Grundpreis eben-
falls geringer bzw. bleibt gleich
und erst ab einer Leistung von 21
kW zahlt der Kunde künftig
mehr.

Wie wird die Nennwör-
meleistung ermittelt?

Die bedeutendste Neuerung des
neuen Tärißystems ist, daß die
Nennwärmeleistung des Heizkes-
sels zur Tarifeinstufung (d.h. zur
Grundpreisberechnung) bei den
Heizgaskunden herangezogen
wird. Die Warmwasserbereitung
bzw. der Anteil fiir die Warmwas-
serbereitung bleibt dabei außer

Ansatz. Zur erstmaligen Ermitt-
lung der Nennwärmeleistung
wird die in 1996 verbrauchte Erd-
gasmenge durch 1.600 Betriebs-
stunden dividiert. Die sich daraus
ergebende Zahl sind die kW, die
der Berechnung des Grundprei-
ses ab dem 1.1.1998 zugrunde ge-
legt werden. Die Stadtwerke wer-
den Ihre Kundinnen und Kunden
rechtzeitig schriftlich über die ab
1998 geltenden neuen Gasgrund-
preise informieren.
Ergibt sich aus dem Typenschild
an der Heizungsanlage eine ge-
ringere Nennwärmeleistung als
wie nach dem Verbrauch errech-
net, werden die Stadtwerke - al-
lerdings nur auf entsprechenden
Antrag - diese Leistung zugrunde
legen. Dies gilt auch in den Fäl-
len, in denen eine Ermittlung
nach dem Verbrauch nicht mög-
lich ist.

Sonstige Anderungen
im Torifgefüge

Während bisher über den Thrif G
2 (Grundpreistarif 2) der gewerb-
liche Gasverbrauch abgerechnet
worden ist, wird mit dem neuen
Tärißystem nicht mehr zwischen
Gewerbe- und Haushaltsver-
brauch unterschieden. Neben ei-
nem Kleinverbrauchstarif gibt es
jetzt noch den Grundpreistarif 1

und den neuen Grundpreistarif 2.
Bei der jährlichen Abrechnung
des Gasverbrauchs wird automa-
tisch überprüft, welches der fiir
Sie günstigste Tarif ist.

Gibt es Sonderregelun-
gen bei einem großen

Gosverbrouch ?

Ein großer Gasverbrauch verur-
sacht den Stadtwerken spezifisch
geringere Kosten. Es ist deshalb
möglich, für solche Bezugsftille
Sonderkonditionen im Rahmen
eines Gas-Sondervertrags ein-
zuräumen. Ab einer Bezugsmen-
ge von mindestens 500.000 kwh
kann bei den Stadtwerken Neck-
arsulm der Abschluß eines Son-
dervertrages beantragt werden.

Wie oeht es weiter?

Kunden mit einer Heizanlage bis
15 kw-Nennwärmeleistung erhal-
ten grundsätzlich den fiir Sie gün-
stigsten Thrif. Bei größeren Hei-
zungsanlagen zahlen die Kunden
zum Basis-Grundpreis in Höhe
von 27,00 DM/Monat einen Zu-
schlag von 1,00 DM/Monat je
weiteres kW über 15 kW Nenn-
wärmeleistung.

Dieser Kundenkreis erhält in den
nächsten Wochen eine Mitteilung
mit dem ab 1.1.1998 geltenden, in-
dividuellen Monatsgrundpreis,
den wir aufgrund der uns be-
kannten Daten berechnet haben.
Warten Sie bitte diese Informati-
on ab und vergleichen Sie dann
Ihren neuen Grundpreis mit der
bisherigen Abrechnung.

Mehr lnformqlionen über
die Gostorife erhElten
Sie quch von unserer

Energieberslung:
Tel. 07132/35-337
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